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Eines Nachts sauste
ein Komet an ihm vorbei.

Der Mondmann sprang noch

gerade rechtzeitig hoch und
erwischte den Kometen

bei seinem feurigen
Schweif.
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Der Mondmann wurde ins Gefängnis geworfen,
und ein Sondergericht musste den  Fall untersuchen.

Armer Mondmann . . .  aus war's mit seinem Traum,
unter bunten Lampions mit fröhlichen Leuten zu  tanzen !



Eines Nachts, als der Mondmann  darüber nachgrübelte,
weshalb er so gmusam behandelt wurde,

merkte er plötzlich, dass seine linke Seite fast verschwunden war.
»Oha«,  dachte er zufrieden,

»ich bin,  scheint's,  beinah  in meinem letzten Viertel !«
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Doktor van der Dunkel wollte so lange warten,
bis der Mond in sein letztes Viertel eingetreten war.
»Bis dahin ist der Mondmann dünn genug geworden

und passt in die Kapsel hinein«, dachte er.
Ein paar Nächte drauf nahm der Mondmann

Abschied von seinem Wohltäter.
Mit Tränen in den Augen wünschten sie einander alles Gute.

Dann raste die heulende Rakete mit dem Mondmann
in den Weltraum hinaus.



Weil dem Doktor van der Dunkel der Start seines Raumschiffes geglückt war,
wurde ihm endlich die längst verdiente Anerkennung zuteil. Er wurde zum

Präsidenten eines wichtigen wissenschaftlichen Komitees ernannt.

}       Der Mondmann aber hatte seine Neugier befriedigt und kehrte nie wieder
auf die Erde zurück, sondem blieb für alle Zeiten zusammengekauert in seiner

silbemen Wohnung am Himmel droben.






